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Konzerndämmerung in der Textilwirtschaft?
Von Dr. Ä. Niemeyer.

Der Zusammenbruch des Nordwollekonzerns, der Aufsehen
erregende Verlustabschluß des Karstadtkonzerns (über 20
Millionen RM. Bilanzverlust), die starke Belastung der einst
so rentablen Mechanischen Weberei Linden durch ihre Konzern-
beteiligungen und einige schon weiter zurückliegende ähnliche
Ereignisse, lassen die Frage aktuell und interessant erscheinen,
ob der Konzentrationsgedanke in der Textilwirtschaft überlebt,
ja, vielleicht sogar gefährlich ist.

Wir möchten auf diese allgemein gestellte Frage von vorn-
herein mit einem Nein antworten. Selbst, wenn wir einmal
ganz davon absehen, daß die zwei mächtigsten und zweifellos
mit Erfolg geführten deutschen Baumwollkonzerne im verflösse-
nen Jahre noch den Mut zum Zusammenschluß gefunden haben,
so berechtigen die obigen Vorgänge noch nicht zu einer kate-
gorischen Verurteilung des Konzentrationsgedankens in der
Textilwirtschaft. Aber sie beweisen doch wieder, daß gerade
in dem von Geschmacks-, Mode- und Saisonwandlungen so
ungeheuer beeinflußten Textilgewerbe, das außerdem noch sehr
konjunkturempfindlich und von den Schwankungen seiner orga-
nischen Rohstoffe so oft heimgesucht ist, weit größere Vorsicht
am Platze ist, als in anderen Wirtschaftszweigen, in denen
nicht derartige Voraussetzungen herrschen.

Die Beweglichkeit der Produktion und des Absatzes spielt
hier eine ungewöhnlich große Rolle, sodaß man in manchen
Fertigwarenbranchen der letzten Verfeinerungsstufe, die wo-
möglich von Saison zu Saison, ja, bisweilen (zum Leidwesen
aller Beteiligten) innerhalb der einzelnen Saison, neumustern
müssen, die Klein- und Mittelbetriebsform als das Naturgemäße
und Bewährte ansehen darf. Es kann nicht genug betont wer-
den, daß größere Textilzusammenschlüsse immer nur dann nütz-
'ich werden können, wenn die Risiken, die sich aus der Ver-
änderung der Nachfrage und aus den Schwankungen der Roh-
stoffpreise ergeben, in ihrem ganzen Umfange berücksichtigt
sind. Eine Häufung solcher Risiken, wie sie beispielsweise in
durchgehender Vertikalkonzentrafion (lange Produktionszeiten!)
schwer vermeidbar ist, stellt schon von vornherein eine Be-
lastung dar. Es bedarf großen kaufmännischen Geschicks der
Konzernleiter, um solche Risiken, die bei den horrenden Roh-
stoffpreissfürzen der Vergangenheit ins Ungemessene ge-
stiegen sind, durch Terminsicherungen, vereinfachte Verwal-
tung, verbilligte Erzeugung u.a.m. völlig auszugleichen. Nun
sind solche Schwankungen der Rohstoffpreise, wie wir sie im
Vorjahre erlebten, natürlich kein Normalzustand. Sie sind in
ihrer katastrophalen Natur hoffentlich etwas Einmaliges ge-
Wesen, aber das darf man auf jeden Fall für die Bewertung
des Konzerngedankens in der Textilwirtschaft festhalten: Selbst
d'e sicher fundiertesten Unternehmungen haben in einer großen

Konzentration mit Schwierigkeiten zu kämpfen, wenn sie durch
cie.i Zusammenschluß ihre Beweglichkeit im Markte, ihre
schnelle Anpassungsfähigkeit an wechselnde Marktbedürfnisse
einbüßen. Ein großer Apparat pflegt aber fast stets den Zug
ins Bürokratische anzunehmen. Deshalb ist eine unter voll-
ständiger Opferung der Selbständigkeit der Einzelunterneh-
mungen zustande kommende enge Vertikalkonzentration vom
Rohstoff bis zum letzten verbrauchsfertigen Erzeugnis nur
dann noch gutzuheißen, wenn es sich bei der Fabrikation
weit überwiegend um Stapelware mit geringen Bedarfs- und
Modeschwankungen handelt.

Dabei ist der organische Aufbau schon als Selbstverständ-
lichkeit vorausgesetzt. Eine willkürliche Expansion womöglich
aus Prestigegründen, eine unübersichtliche Zusammenwürfe-
lung von Unternehmungen, die vielleicht zumteil schon sanie-
rungsreif sind oder deren Eingliederung geradezu Sanierungs-
charakter trägt, eine Nichtberücksichtigung frachtlicher Verhält-
nisse bei künftig aufeinander angewiesenen Konzernfabriken,
das alles sind schwere Hemmungen, die in guter Konjunktur
überwindlich sein mögen, aber in Depressionszeiten sich un-
heilvoll auswirken müssen.

Der schon 1927 durch die Einbeziehung mehrerer Unter-
nehmungen der Wollbranche mächtig aufgeschossene Nord-
wollekonzern hat sich 1928 den Togakonzern (sächsische, thü-
ringische und rheinische Webereien) und den Älrowa-Konzern
Strickwaren) angegliedert. Er besaß außer den deutschen,
österreichischen, holländischen und tschechoslowakischen Kon-
Zernbeteiligungen 16 eigene Betriebsgesellschaften und über 30

Verkaufskontore. Der riesige Karstadtkonzern mit seinen zahl-
reichen Warenhausniederlassungen belastete sich mit der Aus-
dehnung in die Produktionssphäre und mit der Uebernahme
des Lindemann-Konzerns. Nun mögen alle diese Zusammen-
Schlüsse und Ausdehnungen zu ihrer Zeit durchaus nicht
riskant ausgesehen haben, sie sind es aber geworden im Wech-
sei der Konjunktur. Der übergroße Optimismus hat sich ge-
rächt, und die Aktionäre müssen unter der Auszehrung der
flüssigen Mittel leiden. Die wirtschaftlichen Verhältnisse haben
bei Karstadt die Lehre erteilt, daß Fabrikation und Handel
zwei verschiedene Dinge sind, die man nach Möglichkeit immer
auseinander halten muß, wenn die Produktion der Konzern-
fabriken bei gedrückter Konjunktur über den Eigenbedarf
hinausgeht und wenn es sich um Waren wechselnden Ge-
schmacks handelt. Sie haben zum anderen bewiesen, daß auch
der Warenhausausdehnung Grenzen gesetzt sind, da die In-
vestitionen auch eine Unsumme von Amortisations- und Zins-
aufwand erfordern. Sie haben bei Nordwolle das gezeigt,
was wir schon oben unterstrichen, nämlich daß ausgedehnte
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